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In lan d. f 
Berlin, vom 26. Juli. — Auf den von Sr. Maj. 
genehmigten Vorſchlag des Louiſen Ordens » Kapitels iſt 
der Louiſen⸗Orden verliehen worden; 1) Der Wittwe 
des Majors v. Schreiber; 20 der Wittwe des Lands 
raths v. Koͤſtritzz 3) der Rentiere Taube; 4) der 
Gattin des Kaufmanns Marth; 5) der Gattin des 
Polizei Kommiſſarius Espagne, ſaͤmmtlich in Berlin; 
6) der Gattin des Direktors Arnold in Brandenburg; 
7) der Gattin des Geheimen Kommerzien - Raths Rich⸗ 
ter zu Königsberg in Pr.; 8) der Gattin des Gehei— 
men Juſtiz⸗Raths Coſtenoble in Magdeburg; 9) der 
Wittwe des Profeſſors Vater in Halle; 10) der 
Wittwe des Fabrikanten Lippolt in Halle; 11) der Gat⸗ 
tin des Gymnaſial⸗Dixektors Straß in Erfurt; 12) 
der Gattin des Syndikus Muͤller in Naumburg; 13) 
der Staats⸗Räthin Sandoz⸗Rollin in Neuchatel, 
und 14) der Gattin des Majors und Kammerherrn 
v. Alvensleben in Ballenſtaͤdt. 
Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Ober-kandes⸗ 
Gerichts⸗Rath Iſtrich zu Naumburg den rothen Adler⸗ 
Orden vlerter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs. Majeſtät haben den Ober Landesgerichts 
Aſſeſſor Friedrich Wilhelm Albrecht v. Ploͤtz zu Stet⸗ 
tin und den Landgerichts-Rath Friedrich Karl Ulrich 
zu Bromberg zu Ober-Landesgerichts Raͤthen zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg 

Stolberg, iſt von Stolberg hier angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
Juſtiz Miniſter Muͤhler iſt nach Stettin abgereiſt. 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt iſt am 
22ſten d. Mittags von Stettin nach ſeinem Gute Prill 

witz abgereiſt. 

Zu Medebach (Reg. Bez. Arnsberg) iſt der Vor- 

»- fand der evangeliſchen Gemeinde, welche der Gnade des 
Königs Majeftät einen Zuſchuß von 200 Kchlr. zur 
Pfarr Beſoldung verdankt, in Function getreten und 


n 


13. Auguſt d. J., 


Redacteur: Prof. Dr. Schön 


letzt um die Ermittelung eines Lokals zum Gottesdienſte 
bemüht. Zu Neuaſtenberg iſt der Grundſtein zu 
einer Kirche für die katholiſche Gemeinde gelegt und 
mit dem Ausbau der Buͤrgerſchule in Siegen iſt man 
beſchäftigt; auch ſchreitet daſelbſt die Herſtellung der 
Martini Kirche vorwaͤrts. Zu Soeſt hat der Neubau 

eines Poſthauſes begonnen. 9 i 


Magdeburg, vom 23. Juli. — Wir batten heute 
wieder einen ſehr unruhigen Morgen. Es war zwiſchen 
6 und 7 Uhr fruͤh, als plotzlich die Sturmglocke er 
toͤnte. In der Deſtillir Anſtalt hieſiger Herren F. 
Kühne et Comp. war durch das Springen des Deftiklir: 
Apparats Feuer entſtanden, welches mit unglaublicher 
Schnelligkeit um ſich griff, leider auch die dicht dabei 
gelegene Zuckerſiederei der Herren Jaehningen, Freiſe 
et Comp. und außerdem noch 5 oder 6 Gebäude, außer 
den Hintergebaͤuden, in Aſche legte. Wegen Enge der 
Straßen in der Stadtgegend, wo das Feuer ausbrach, 
verbreitete ſich daſſelbe unglaublich ſchnell; an Loͤſchen 
war faſt nicht zu denken, und nur durch Demolirung 
der zunaͤchſt gelegenen Gebäude konnte den Flammen 
endlich Einhalt geſchehen. Es ſind daher außer den 
niedergebrannten Gebaͤuden noch viele andere Haͤuſer 
ſtark beſchaͤdigt. Leider find auch mehrere Menſchen dar 
bei verungluͤckt, namentlich einige Pioniere, deren 
unglaublicher Thaͤtigkeit es beſonders zu verdanken 
iſt, daß ſich das Feuer nicht noch weiter verbreitete. 


Das hieſige Eiſenbahn Comité hat jetzt die Einladung 
an das Publikum zur Artienzeichnung für die beabſich⸗ 
tigte Eiſenbahn von hier uber Halle nach Leipzig erlaſ, 
fen. Das anſcheinend ſehr reichlich veranſchlagte Bau 
und Betriebs⸗Kapltal beträgt 2,300,000 Rthlr. und ſoll 
durch 23,000 Actien au porteur, jede zu 100 Rthlr., 
aufgebracht werden. Drei Tage, der 1Ite, 12te und 
Augu „ ſind zur Annahme der Zeichnungen 
beſtimmt. Man iſt begreiflicher Weiſe auf den g 
ſehr geſpannt. Indeſſen find, wie man hört, von außer 


— 
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halb bereits viele Beſtellungen eingegangen, ſo daß der 


Betrag der Zeichnungen wahrſcheinlich die Bedarfſumme 


bedeutend uͤberſteigen wird. — Die Magdeburg⸗Leipzi⸗ 
ger Bahn beruht auf der ſicheren Grundlage eines alten, 
bewährten Handels Verkehrs. Hamburg und Leipzig, 
die beiden Hauptplaͤtze des Deutſchen Handels werden 
durch Magdeburg mit einander verbunden. Schon 
jetzt — ungeachtet der mangelhaften Communications: 
Mittel — iſt der Güter » Transport. zwiſchen Magde⸗ 
burg und Leipzig von uͤberraſchendem Umfange. Nach 
amtlichen Ermittelungen, die dem Einſender aus ſiche⸗ 
rer Quelle mitgetpeilt ſind, haben an beladenen 
Frachtpferden im Jahre 1830 49,677, im Jahre 
1831 41,370, im J. 1832 48,624 und im J. 1833 
49,813 das hieſige Suͤdenburger Thor paſſirt. Im 
Jahre 1831 war der Verkehr durch die Choleraſperre 
theilweiſe gehemmt. Man kann daher nur die J Jahre 
1830, 1832 und 1833 in Anſchlag bringen, auf denen 
jedes im Durchſchnitt 49,371 Pferde kommen. Rech- 
net man nun auf eine Pferdeladung 20 Centner — 
was erfahrungsmäßig eher zu wenig, als zu viel iſt — 
fo ergiebt ſich ein jährliches Guͤter Quantum von mehr 
als 980,000 Ctr., wovon unzweifelhaft nur ein ſehr 
geringer Theil der Halberſtaͤdter Straße und alles 
Uebrige den beiden Straßen angehört, von denen die 
eine über Bernburg und Halle, die andere Über Coͤthen 
nach Leipzig fuͤhrt. Dazu kommt ein verhaͤltnißmaͤßig 
nicht unbedeutender Zwiſchenverkehr, der ſich eben fo, 
wie der Hauptverkehr, durch den bequemeren Austauſch 
und durch die erleichterte Verbindung. beträchtlich. vers 
mehren wird. — Ueber den gegenwärtigen Perſonen⸗ 
verkehr zwiſchen hier und Leipzig hat Einſender etwas 
Gewiſſes nicht erfahren konnen. Indeſſen iſt gerade 
hierbei eine immer zunehmende Frequenz um ſo gewiſſer 
zu erwarten, als ſich die Magdeburg⸗ Leipziger Bahn un 
mittelbar an die Leipzig Dresdener anſchließen und fo 
jede zur Belebung der anderen weſentlich beitragen wird. 
Das Terrain zwiſchen hier und Leipzig iſt für die Bahn⸗ 
Anlage äußerſt gunſtig. Außer der Saale, die an einer 
ſehr bequemen Stelle unterhalb Calbe überbrückt wer: 
den Toll, find nur einige unbedeutende Bäche zu uber: 
ſchreiten. Beträchtliche Dammſchuͤttungen oder Terrain 
Einſchnitte kommen verhaͤltnißmäßig wenig vor. Def: 
ſenungeachtet wird die groͤßte Steigung der Bahnlinie, 
dem Vernehmen nach, nicht über vo, und auch das 
nur auf einzelnen kurzen Strecken, betragen. Eine 
folhe Bahn duͤrfck zum Dampfwagen s Betrleb vorzugs⸗ 
weiſe geeignet ſein Uebrigens beabſichtigt man, den 
ſogenannten Unterbau zugleich für eine Doppelbahn ein⸗ 
zurichten, die auch gewiß bald noͤthig werden wird. 


Koblenz, vom 20. Juli. — Das Lager, welches ein 
Theil des achten Armee Corps eine Stunde von hier, 
bei Urmitz und Kaltenengers, im Monat Auguſt bezie⸗ 
hen wird, iſt ſeit einigen Wochen mit Flaggenſtangen 
abgeſteckt, und die Arbeiten werden bereits thälig betrie⸗ 
ben. Die Anzahl der Truppen, welche ſich zur Corps⸗ 
Hebung verſammmieln, wird Aber 20,000 Mann betragen 


und aus folgenden Truppencheilen ˖ 
n der Linien⸗Infa erie, das 25., 28., 29., 30. 9 
N es 37., des 38., des 39. und 


giment; ein Bat non d 

des 40. Regiments; 2) Von der Landwehr: Infanterie, 
das 2. und J. Bataillon des aten Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giments; das 25., 28, 29. und 30. Regiment; 1 Bat. 
des 39ſten und 1 Bat. des 40. Regiments; 3) endlich 
die Are Schuͤtzen Abtheilung und die Ste Pionier s Ab» 
theilung; 4) von der Kavallerie, das 9. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, das 4. Dragoner⸗Regiment, das 7. und 8. Uhlo⸗ 
nen⸗Regiment und drei kombinirte Landwehr ⸗Kav 
Regimenter; 5) Artillerie, die Ste Brigade. — 
Lager, welches uur von Landwehr und Linien- 
bezogen wird (zu ungefähr 13,000 Mann), wird 15 
Schritt Länge und 500 Schritt Breite haben. Bereit 
ſind fuͤr die Feldkuͤchen 52 Compagnieheerde und 7 Ba⸗ 
taillonsheerde, (mit je 4 und 4 feſtgemauerten Keſſeln) 
gebaut, und 6 Brunnen gegraben. Einer dieſer f 
nen iſt dicht hinter der Haupt Speiſe-Anſtalt für die 
Offiziere befindlich, welche eine Breiterbude von 150 
Schritt Laͤnge bilden ſoll, und in der mindeſtens 500 
Perſonen Platz finden werden. Dieſe ungeheure Bude 
iſt im Bau begriffen, und an dem dabei liegenden Brun⸗ 
nen wird eine Dampfmaſchine aufgeſtellt werden, vers 
mittelſt deren eine Fontaine den vor der Speiſe-Anſtalr 


liegenden freien Platz verſchoͤnern fol. — Zur Errich⸗ 


tung von Buden fuͤr den Verkauf von Lebensmitteln, 
Getraͤnken ze. haben ſich bis jetzt gegen 200 Perſonen 
gemeldet; man kann annehmen, daß yo viele nachtraͤg⸗ 
lich hinzukommen werden, daß die Geſammt⸗Anzahl der 
Buden auf 250 berechnet werden darf, die einen Flaͤ⸗ 
chenraum von 8000 bis 10,000 Fuß in die Länge ein⸗ 
nehmen werden. Wie eben erwahnt, iſt der groͤßte Theil 
der Buden zum Verkaufe von Lebensmitteln beſtimmt; 
insbeſondere befinden ſich aber noch darunter eine Bude, 
worin eine PoſtExpebition errichtet werden ſoll; eine 
Bude fuͤr Ballett und pantomimiſche Vorſtellungen, 
unter Leicung des Hrn. Kaſſel, Ballettaͤnzers aus Bruͤſſel, 
eine für theatraliſche Vorſtellungen, unter Direction des 
Herrn p. Vacano; eine Bude fuͤr Kunſtreiter⸗Vorſtel⸗ 
lungen unter Leitung des Herrn J. G. Goltz, jetzt in 
Trier. Ferner mehrere Buden für a) Sattler und 
Pfeiffen Waaren: b) Ar Waaren; ce) Konditoreien; 
d) Galanterie-Waaren; J feine Leder⸗Wagren; 1) Bir 
jouterie, fo wie Kolonial⸗Waaren; tz) Barbier, Anſtalten; 


h) Zinnwaaren: i) eine Bude für einen Petſchaftſtecher; 


k) für Kammwaaren; 1) für Friſeux⸗Arbeiten; un) zum 
Schlaͤchter⸗Betriebe. 
Danzig, vom 20. Juli. — Auf der hieſigen Werte 


wird es bald wieder lebendig werden, indem mehrere 


neue Schiffe gebaut werden ſollen. Der Anfang iſt dv 
reits mit einem Briggſchiff von 150 Normal Laften 9% 
macht. Es it dabei bemerkenswerth, daß dieſes das 
erſte Danziger Schiff iſt, welches mit kupfernen Bolzen 


gefertigt wird. Bisher hielt man hier den wenig 


deutenderen Koſten Aufwand dieſes Verfahrens den 
großen Vortheilen, welche dieſe Bauart der N 
währt, nicht entſprechend 
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g bin ee ee 

Kaſſel, vom 21. Juli. — Ihre Königl. Hohett 
die Kurfuͤrſtin und Ihre Hoheit die Prinzeſſin Karoline 
find am loten d. M. Abends im erwuͤnſchteſten Wohl; 


ſein von Berlin uͤber Liebenſtein hier wieder eingetroffen. 


Die Prinzeſſin Clotilde, Schweſter des verewigten 
Landgraſen von Heſſen-Rotenburg, letzter noch übrig ger 
dliebener weiblicher Sproͤßling dieſer in feinem Mannes / 
ſtamm nun völlig erloſchenen Nebenlinie des Heſſiſchen 
Kurhauſes, traf in dieſen Tagen auf der Durchreiſe hier 
ein. Dieſelbe hat mehrere Monate in Rotenburg, ihr 
ter Geburtsſtadt und fruͤhern gewoͤhnlichen Nefidenz, 
vielleicht zum letztenmale, zugebracht, um mancherlei 
Verhaͤltniſſe, die auf ihre Revenlen und die kuͤnftige 
Beziehung der im Teſtamente ihres hochſeligen Vruders 
ihr ausgeſetzten lebenslaͤnglichen Apanage Bezug haben, 
zu oronen. Im $. 20 des unterm 25. Oktober 1831 
aufgeſtellten Landgraͤflichen Teſtaments findet ſich verord⸗ 
net, daß die Fideikommißerben verpflichtet ſein ſollen, 
dieſer Prinzeſſin bis zum Tage ihres Todes: jährlich die 
Summe von 4000 Reichsthalern Pr. Cr. in Quartal 
Renten pränumerando auszuzahlen. Von der ihr außer⸗ 
dem im gedachten Teſtamente ertheilten Befugniß, ihren 
freien Wohnaufenthalt auf einem der Schloͤſſer des Land, 
grafen in deſſen Allodial Beſitzungen auf K. Preußiſchem 
Gebiet zu wählen, ſcheint die Prinzeſſin keinen Gebrauch 
machen zu wollen, indem fie jet definitiv die Stadt 
Mannheim zu ihrem kuͤnftigen Wohnſitz auserſehen, 
und dort auch bereits ein Haus zu dieſem Behuf hat 
ankaufen laſſen. Gegenwaͤrtig begiebt ſich die genannte 
Prinzeſſin, welche unt Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten 
von Hohenlohe⸗Vartenſtein vermaͤhlt iſt, mit dem fie 
aber in getrennter Che lebt, vorlaufig nach Corvey, zum 
Beſuch der auf dem dortigen Schloſſe ſich jetzt aufhal— 
tenden Hohenlohe Waldenburg Schillingsfurſtichen Fa— 
milie, der Allodialerben ihres Bruders, wo fie länger 
als einen Monat zu verweilen, und nachher, bevor ſie 
die Reife nach Mannheim antritt, auch noch einen Auf, 
enthalt in hieſiger Reſidenz zu machen gedenkt. 

4 


Heidelberg. Der Hergang des Vorſaus zwi⸗ 
ſchen einem hieſigen Studenten und einem Lithogra⸗ 
phen, nach welchem der Erſtere in Folge eines von 
Letzterem erhaltenen Schlages geſtorben iſt, wurde von 
den oͤffentlichen Blattern unrichtig dargeſtellt. Der Ber 
ſtorbene fing mit dem Lithographen im berauſchten Zus 
Rande auf der Straße Händel an, und erhielt einen 
Schlag von demſelben in der Gegend der linken Schlafe. 
Sein Tod erfolgte erſt am andern Morgen darauf und 
die Legalſection wies nach, daß zwar der Schaͤdel des 

ntfeelten unverſehrt war, daß lich aber auf der Ge, 
hirnſubſtanz nahe bei der erhaltenen Contuſion eine bes 
deutende Blutergleßung gebildet hatte, in Folge deren, 
der Tod nothwendig eintreten mußte. Dei der Beerdi⸗ 
— ri een 8 Srtoͤrung ſtatt. Man 
“ m das Urtheil des Gro lichen 
Dofgerichts in Mar nheim g de 2 8 herzogliche 


Frankfurt g. M., vom 21. Juli. — Heute hort 
bas ſeit dem 22. Juli 1835 vom Senate der freien 
Stadt Bremen, geführte Direktorium des gemeinſchaftli⸗ 
chen Ober⸗Appellations⸗Gerichts der vier freien Städte 
Deutſchlands in Gemaͤßheit §. 26 der Gerichts⸗ Ordnung 
auf und geht morgen auf den Senat der freien Stadt 
Hamburg über, 

Frankreich. 

* Paris, vom 19. Juli. — Alle die Nachrichten 
don bedeutenden Veraͤnderungen im Kabinet und in der 
Diplomatie find nur in den Köpfen der Kandidaten iv 


nahe bevorſtehend. Der Koͤnis wird von manchen Per⸗ 
ſonen ſeit einiger Zeit vollig belagert. Als ein Depu⸗ 


tirter neulich auf Herrn Guisquet's Entfernung von 


der Polizei» Präfektur und von feiner Erſetzung durch 
einen Andern ſprach, aͤußerte der König ſehr empfind⸗ 
lich, die Kammer haͤtte zwar Einfluß auf die Wahl der 
Miniſter, aber den Pelizei-Praͤfekten zu ernennen ſei 
ſeine Sache. Selbſt die Geruͤchte von Sebaſtiani's 
Abgange vom Londoner Geſandtſchaftspoſten ſcheinen 
nicht rechten Grund zu haben, denn es herrſchte zu 
keiner Zeit eine ſo ſichtbare Harmonie zwiſchen Talley⸗ 
rand und Thiers. Seit einiger Zeit findet auch zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Staarsmaͤnnern eine ganz neue Aehn⸗ 
lichkeit ſtatt. Bekanntlich muß Sebaſtiani alle Augen⸗ 
blicke fuͤr ſchwer krank und zu ſeinem wichtigen Poſten 
unfähig gelten. Seit einiger Zeit iſt Thiers ganz in 
demſelben Falle. Faſt alle Wochen werden Beſoroniſſe 
uͤber den Geſundheitszuſtand deſſelben ins Publikum ge⸗ 
bracht. Er widerlegt durch Feten in feinem Palais, 
das, wie man ſpottet, in einem Winkel der Stadt liege, 
oder auf ſeiner Villa zwar die Nachrichten auf das 
Handgreiflichſte, aber das hindert nicht, daß ſie den 
nächſten Tag ſich wieder erneuern. — Ueber die Türkis 
ſche Flotte iſt es nun ganz ſtill geworden. Wer an don 
Laͤrm ſich erinnert, der vor wenigen Tagen in allen 
Zeitungen geſchlagen wurde und nun dieſes totale Still 
ſchweigen dagegen hält, muß eine eigene Meinung von 
der Politik der hieſigen Politiker erhalten. 

Paris, vom 20. Juli. — Fuͤrſt Talleyrand wird 
morgen in Neuilly erwartet, wo er bis Ende der Woche 
verweilen wird. Er wird ſich ſodann wieder nach Va: 
lengat zuruͤckbegeben, da der Zuſtand ſeiner Geſundheit 
ihm nicht erlaubt, die fruͤher projekte Reiſe nach 
Deutſchland zu unternehmen. * 5 

Auf telegraphiſchem Wege iſt die Nachricht von dem 
geſtern fruͤh um 6 Uhr erfolgten Hinſcheiden des Kar- 
dinals von Cheverus erfolgt. Herr Lefebvre von Che 
verus war in Mayenne im Jahre 1768 geboren. — 
Ein außerordentlicher Courter iſt heute mit der Nach; 
richt von dem Ableben des Kardinals von Cheverus 
nach Rom abgegangen. In feiner Eigenſchaft als Fürft 


der Kirche hat der Verſtorbene ein Recht auf eine Ne: 
quiems Meſſe im Vatikan. 


Cardinal von Cheverus zog ſich ſeine Krankheit da⸗ 


durch zu, daß er, obſchon leidend, dem feierlichen Te 


deum, welches für die gluͤckliche Erhaltung des Königs 
gefeiert wurde, gegen den Rath feiner Freunde beiwoh⸗ 
nen wollte; er ſagte zu dieſen: „Hatte ich auch nur 
zwei Stunden noch zu leben, ich will den Segen des 
Himmels auf den Koͤnig und ſeine Familie herabrufen.“ 
Aus Lyon wird mitgetheilt, daß auf mehreren Punks 
ten dieſer Stadt aufruͤhreriſche Plakate, Schmaͤhſchrif⸗ 
ten gegen den König und Verſe zum Gedaͤchtniſſe Ali 
bauds angeſchlagen gefunden worden ſind. Man iſt in 
Lpon allgemein uͤber ſolche Demonſtrationen entruſtet. 
Die Einnahmen der Regentſchaft Algier ſind von 1831 
bis 1835 von 900,000 Fr. auf 2,130,000 Fr. gewach⸗ 
fen, und das erſte Vierteljahr von 1836 ergiebt wie⸗ 
rum eine Zunahme von 100,000 Fr. Vom Juli 
330 bis zum September 1834 war die Durchſchnitts, 
zahl der dort eingelaufenen Schiffe 1200 jährlich; von 
da aber ſteigt ſie auf 2000. Der Handels⸗Verkehr ber 
trug im vergangenen Jahre etwa 25 Mill. Fr. 
Geſtern früh um 8 Uhr ſetzte ſich der Zug der Ga⸗ 
leeren⸗Sclaven von Bicetre aus nach ihrem Beſtim⸗ 
mungs⸗Orte in Bewegung. In der Regel findet dieſe 
Abreiſe ſchon fruͤh um 5 Uhr ſtatt, aber das Anſchmie⸗ 
den dauerte dieſesmal wegen der großen Menge von 
Verbrechern, drei Stunden länger als gewoͤhnlich. Das 
neugierige Publikum, das auf eine ſolche Zoͤgerung nicht 
gefaßt wur, hatte ſich ſchon in großer Menge um zwei 
Uhr Morgens in der Umgegend des Gefaͤngniſſes eins 
gefunden, und man kann, ohne Uebertreibung, die Zahl 
der Herbeigekommenen auf 6000 (der Constitutionel 
zahlte 40,000 M.) ſchaͤtzen. nte 
in denen unſere tonangebenden Damen- ſaßen und die 
von Faſhionables zu Pferde umringt waren, ſtellten ſich 
dicht an der Thuͤr des Gefaͤngniſſes auf, um das gräß⸗ 
liche Schauſpiel aus der erſten Hand zu genießen. Acht 
Wagen, auf denen die Verurtheilten, je zwei an zwei, 
Rücken an Ruͤcken, und der Sonnenhitze ausgeſetzt, 
ſaßen, fuhren um 8 Uhr ab. Alle Blicke ſuchten den 
Abbe Delacallonge (der bekanntlich ſeine Geliebte er; 
würgt, zerſchnitten und fo ins Waſſer geworfen hatte), 
und der Poͤbel brach bei feinen Anblick in lautes Mord 
geſchrei aus, ſo daß die Militatriſche Eskorte genoͤthigt 
war, dieſen Verurtheilten unter ihren beſondern Schutz 
zu nehmen. : r 
In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Seit einigen 
Tagen finden häufige Konferenzen zwiſchem dem Con- 
ſeils⸗Praͤſidenten und dem Spaniſchen Botſchafter, Ges 
neral Alava, ſtatt; die an der Grenze vorfallenden Ereig⸗ 
mie bilden den Gegenſtand ihrer Verhandlungen. Der 
General Alava hat in Gegenwart mehrerer Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps ein beklagenswerthes Bild von 
dem gegenwärtigen Zuſtande dee Armee entworfen; feine 
Beſorgniſſe waren ſo lebhaft, daß er neuerdings den 
Beiſtand Frankreichs zur Beendigung des Bürgerkrieges 
in Anſpruch genommen hat. Die Lon den Englaͤndern 
erlittene Niederlage ſchien ihn weniger zu bekuͤmmern, 
als die Berichte Tordova's Aber den Geiſt der Armee. 
Der Bolſchafter bemerkte, daß dteſer Zuſtand der Dinge 
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ſich taglich mehr verſchlimmern würde, wenn nicht Frank 
reich wirkſamen Beiſtand leiſte. Herr Thiers ſchuͤtzte, 
um die Gewährung dieſes Geſuchs abzulehnen, die Ab⸗ 
weſenheit der Kammern vor; es ſei, bemerkte er, deshalb 
der Regierung in dieſem Augenblicke unmöglich, eine fo 
wichtige Maßregel zu ergreifen, Frankreich werde aber, 
außer einer direkten Intervention, jedes andere Mittel 
aufbieten, um zu dem Erfolge der Waffen der Koͤnigin 
mitzuwirken.“ 
Die Boͤrſe wer heute, in Folge der Nachrichten aus 
Spanien, ſehr bewegt. Die Proclamation Tordova's 
an ſeine Truppen, welche davon in Kenntniß ſetzt, „daß 
Verraͤther in den Reihen feines Heeres bemüht ſeien, 
den Saamen der Zwietracht auszuſtreuen“, verbreitete 
unter den Beſitzern Spaniſcher Papiere große Beſtuͤr⸗ 
zung. Auch war das Ge uͤcht allgemein verbreitet, daß 
das wiederholte Geſuch des Spaniſchen Borfchafters 
um eine Intervention Frankreichs in Spanien beſtimmt 
zuruͤckgewieſen worden ſel. Einige Perſonen behaupte⸗ 
ten, ob mit Recht oder Unrecht, bleibt dahingeſtellt, der 
Telegraph habe die Nachricht uͤberbracht, daß die Wah⸗ 
len in Madrid für das Miniſterium Iſturiz unguͤnſtig 
ausgefallen wären. Nach den heute auf gewöhnlichen 
Wege aus der Hauptſtadt Spaniens eingetroffenen Nach⸗ 
richten erſcheint jenes Geruͤcht ſehr unwahrſcheinlich. 


F 
Madrid, vom 12. Juli. — In der heutigen Re- 
vista lieſt man: „Wir erfahren, daß am ſten d M. 
vierzehn in verſchiedenen Theilen des Gebirges zu Ges 
fangenen gemachte Inſurgenten nach Santiago gebracht 
worden ſind. Es ſind meiſtens junge Maͤnner, die in 
in den Kloͤſtern gedient und die Lehren ihrer Herren 
eingeſogen haben. In wenigen Tagen wird man von 
der Rebellion in Galicien nichts mehr hoͤren, und es 
wird nichts davon übrig bleiben, als die Anführer, die 
darauf bedacht ſind, ſich in Sicherheit zu begeben.“ 
Am 29. Juni Morgens bemerkte man an der Haupt- 
front des Konſiſtorial Gebäudes die mit Kraͤnzen umge⸗ 
bene Inſchrift: „Platz der Conſtitution.“ Die Der 
hoͤrden ließen jedoch dieſelbe ſogleich ausloͤſchen. 
General Cordova hat am 6. Juli, bei feiner Abreiſt 
von Pampelona eine Proclamation erlaſſen, worin er 
ſich uͤber die ſchlechten Menſchen beklagt, die, unter dem 
Schutze der Freiheit, auf die Beduͤrfniſſe und Anſtren⸗ 
gungen der Armee ſpekuliren und, ſtart zur Erleichterung 
derſelben beizutragen, ſich Über das Ungluͤck des Heeres 
freuen und ſeine Siege bedauern. „Ja Kameraden“, 
heißt es unter Anderem in der Proclamation, „die 
Freunde der Unordnung und der Anarchie, die Anhän⸗ 
ger des Prärendenten haben ſich unter uns eingeſchlichen 
und ſuchen die Schwachen zu verführen und- die Um, 
vorſichtigen zu uͤberraſchen, um fo viele Anftrengungen, 
fo vieles für das Vaterland vergoſſene Blut, fo viele 
der Freiheit, deren feſteſte Schutzmauer wir find, darge⸗ 
brachte Opfer unnuͤtz zu machen. Die Armee, der es 
bis jetzt durch ihre Tapferkeit gelungen iſt, das Voter, 


land und die Freiheit zu fchüßen, am e langer Zeit 
ihre Pflicht, und fie hat gezeigt, was Einigkeit, Muth 
und Disciplin vermoͤgen. Schande dem Elenden, der 
es wagen wird, fie zu verlaͤumden; er wird ſich ſelbſt 
ſein Urtheil ſprechen, und ſchneller als der Blitz wird 
die Zuͤchtigung feiner Verraͤtherei und Treuloſigkeit fol⸗ 
gen. Mit Blut und nicht mit Worten, mit Thaten 
und nicht mit Geſchrei und Declamationen vertheidigt 
man die Freiheit.“ — Der General erklart dann noch, 
daß er gewiſſe, ſowohl von ihm, als ſeinen Vorgängern 
erlaffene ſtrenge Verordnungen wieder in Kraft ſetzen 
werde, und ſchließt mit der Ermahnung, daß man der 
Regierung, die Alles repraſentire, auch gehors 
chen ſolle. 


Die Wahlen werden morgen beginnen. Man glaubt 
allgemein, daß das Nefultat guͤnſtig für die Miniſter 
ausfallen wird, die ihre Hoffnung auf den Sieg der 
‚gemäßigten Partei bauen und der Königin gleiches Ders 
trauen eingefloͤßt haben. Bei den Wahlen in der Haupt⸗ 
ſtadt wird es allem Anſchein nach heiß zugehen, und 
Madrid wird wohl durch eine gleiche Anzahl von Depu⸗ 
tirten der Bewegungs- und der gemäßigten Partei repraͤ⸗ 
ſentirt werden. Die Detailhaͤndler ſcheinen geneigt zu 
fein, die Bewegungs⸗Kandidaten zu unterſtuͤtzen, aber 


die reicheren Eigenthuͤmer und das Militair halten ihnen 


das Gleichgewicht. miffarien gewiſſer geheimer Geſell⸗ 
ſchaften beabſichtigten, während des Wahlkampfes Uns 
ruhen zu erregen, allein die Regierung iſt davon in 
Kenntniß geſetzt worden und hat ſtrenge Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, um jene Projekte zu vereiteln. Die 
Provinzialwahlen gewähren eine guͤnſtige Ausſicht. Ans 
daluſien wird ſich durch die Wahl gemaͤßigter Deputir⸗ 
ten auszeichnen, und es iſt eines der charakteriſtiſchſten 
Zeichen der ſtattgehabten Wahls Reaction, daß Malaga 
entſchloſſen iſt, gewiſſenhafte Repraͤſentanten zu erwaͤhlen. 
Selbſt in Saragoſſa, wo das Benehmen des Generals 
Evariſte San Miguel gebilligt wurde, ſcheint ſich die 
Ausſicht für die Regierung guͤnſtig zu fielen. Auch 
Catalonien wuͤrde ſein Kontingent an Maͤnnern ſenden, 
die der gerechten Sache ergeben ſind, wenn General 
Mina eine weniger zweideutige Stellung eingenommen 
‚hätte; doch muß man erſt abwarten, wie er ſich bei den 
Wahlen verhalten wird. 


Die finanziellen Anordnungen werden mit großer 
Thaͤtigkeit betrieben. Die Vorſchuͤſſe haben hinge⸗ 
reicht, um die dringendſten Ausgaben für die Armee zu 
beſtreiten. Die Schatzſcheine werden bei Auszahlung 
der zweiten Reihe von Vorſchuͤſſen ausgegeben werden. 
Im Laufe dieſes Monats ſollen 40 Mill. Realen der 
Regierung überliefert werden, allein man glaubt, daß 
dieſe Summe, nach allen Abzuͤgen, wohl bis auf 25 
Millionen zuſammenſchmelzen wird. Die Kontrahenten 
laufen allerdings Gefahr, daß fie die Sanction der Cor⸗ 
tes nicht erhalten. Sollte dies der Fall fein, ſo wurden 
natürlich die weiteren Zahlungen eingeſtellt werden. 
Man glaubt indeß allgemein, daß die Cortes die Ab⸗ 


ſchließung eines Geſchaͤſtes nicht mißbilligen werden, 
das, wenn auch druͤckend, doch unerlaͤßlich war. 


Vom Kriegsſchauplatze. Die von dem Gene 
ral Gomez befehligte Karliſtiſche Diviſion ruͤckte am Eten 
in Oviedo ein, wo ſie eine ſtarke Contribution erhob. 
Am 7ten ruͤckte ſie von dort weiter, ſich nach Galizien 
wendend. Die Generale Eſpartero und Manſo, der 
Erſtere aus den Baskiſchen Provinzen kommend, trafen 
am Sten in Oviedo ein. Eſpartero machte ſich mit 
12 Bataillonen zur Verfolgung des Generals Gomez 
auf, der uͤber mehrere nicht durchwatbare Fluͤſſe zu ſetzen 
hatte, ehe er Galizien erreichte, und der uͤbrigens auch, 
wie man verſichert, an der Grenze dieſer Provinz ein 
Truppen » Corps, bereit, ihm den Einmarſch ſtreitig 
zu machen, gefunden haben wird. Die Portugieſi⸗ 
ſche Brigade, welche die Reſerve der Truppen der 
Königin bildet, ruͤckte am ten in Leon ein. — Gene⸗ 
ral Cordova kam am 15ten in Vittoria an. Er ent: 
ſandte 4 Bataillone nach Logrono, mit dem Auftrage, 
eine Karliſtiſche Diviſion zu verfolgen, die an demſel⸗ 
ben Tage in die Provinz Soria eingedrungen war. — 
Fuͤnf Karliſtiſche Bataillone mit 100 Pferden ſind am 
12ten d. in der Gegend von Etcharria, 2 Stunden von 
Pampelona, uͤber die Arga gegangen und bedrohen Ta⸗ 
falla. — Am Iten d. haben ſich die Generale Rotten 
und Montes, von Caspe und Kaftel-Terrano aus, mit 
10 bis 12,000 Mann nach Ober⸗Aragonien in Des 
wegung geſetzt und laſſen auf dieſe Weiſe ganz Nieder⸗ 
Aragonien im Beſitz der Karliſten. Der Grund dieſer 
Bewegung iſt die Deſertion, die ſich auf eine beunru⸗ 
higende Weiſe kundzugeben begann. Quilez befand ſich 
an demſelben Tage zu Mediana, 4 Stunden von Sa: 
ragoſſa, mit 6000 Mann Infanterie und 300 Reitern. 
Cabrera ſtand mit 10,000 Mann Jnufanterie und 800 
Reitern bei Chandaza. 


n 


London, vom 20. Juli. — Der König hat ein jo 
eben beendigtes Gemaͤlde von Herrn Huggins, das Ende 
der Schlacht bei Trafalgar darſtellend, in Augenſchein 
genommen und dem Kuͤnſtler feinen hohen Beifall über 
die gelungene Ausführung zu erkennen gegeben. 

Die Berichte aus Liſſabon reichen bis zum 10ten d. M. 
Nach einem von der Times mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben ſoll die Portugieſiſche Regierung die offizielle Nach⸗ 
richt erhalten haben, daß kuͤrzlich 2 verdaͤchtige bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge von Sardinien abgeſegelt ſelen, und daß 
man glaube, ſie haͤtten gewiſſe Perſonen an der Por⸗ 
tugieſiſchen oder an der Spaniſchen Kuͤſte landen ſollen, 
allen Kommandanten und Magiſtratsbehoͤrden der Por: 
tugieſiſchen. Seeſtaͤdte war daher von der Regierung die 
groͤßte Wachſamkeit eingefhärft worden. 

Nachrichten aus Veracruz vom 29. Mai zufolge, 


ging daſelbſt das Gerücht, daß Santana aus feiner Ges 


aft entkommen und wieder bei der Mexikani⸗ 
1 angelangt ſel. g N 


Aeimical Napier hat eins Beſchreibung des letzten 
Portugieſiſchen Krieges in 2 Bänden’ herausgegeden. 

Auf den Sandwich: Inſeln erſcheinen bereits zwei 
Zeitungen in der Landesſprache, nämlich zu Henoluln 
auf Owaihi ein Blatt, betitelt: Ke Kohm Hawaii (der 
Hawaiiſche Lehrer), und ein anderes auf der Inſel 
Nawi, betitelt: Lama Hawaii, oder der Hawa iſche Auf 


klarer. Beide Blatter werden von Miſſtonarien geſchrieben. 


8 B e. 1 0 n n re 
Bräuͤſſel, vom 18. Juli. — In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend wurden hier an verſchiedenen 
Straßenecken Zettel von aufruhreriſchem Inhalt, die 
mit rother Dinte geſchrieben waren, angeſchlagen. Man 
las darauf unter Anderem: „Weg mit den Oranqiſti⸗ 
ſchen Offizieren der Bürgergarde! Tod den Miniſtern! 
Weg mit der Franzöſiſchen Uniform? ze. zc.“ 

Sch wei z. 

* Parentruy, (Canton Bern) vom 15. Juli. — 
Das Bundesſchießen, das zu vielen politiſchen Beſorg, 
niſſen Anlaß gab, endete Sonnabend in Ruhe u. Sonn, 
tag fand die Aus theilung der Preiſe bei großem Volks, 
zulaufe ohne die mindefte Stoͤrung und Unordnung ſtatt. 
Bei dem Feſtmahle hielt der Vorſitzende Cougnard 
folgende ſehr maͤßige Rede: Unſere Schweizer Negierun, 
gen ſollen ihre Regel in den Worten ihrer Begruͤnder 
ſuchen: Gerechtigkeit für Alle, Achtung fuͤr die Trak⸗ 
taten, aber keine Schwache, keine Kapitulation mit 
dem Unrecht. Wir wollen ſein ein inoſſenſives 
Volk, aber wir wollen auch Meiſter fein uͤber uns. 
Wir wollen gaſtlich ſein gegen alle Fremde, aber ſie 
muͤſſen auch ruhig ſich verhalten und gegen unſere Nach⸗ 
barn nicht conſpiriren. Wir wollen, daß der Clerus 
ſeine evangeliſche Miſſion frei erfuͤlle, aber wir wollen 
nicht, daß er ſich in die Pol tik miſche und über. das 
Geſetz ſich erhebe. Wir wollen endlich die Verbreitung 
der Aufklärung und Freiheit unter alle Klaſſen des Bol: 
kes und das iſt die Propaganda, der wir angehören duͤr⸗ 
fen und ſollen. Nicht wahr, werthe Schügen, das 
und nur das iſt's, was wir Alle wollen?“ 

Zürich, vom toten Juli. — Immerfort 
ſammeln die Schwyzer, die zu arm ſind, um die 
Otktupations Koſten von 1933 auch nur zum vier⸗ 
ten Theile zu bezahlen, bei ſich und auswärts für 
die Jeſuiten, die ſich bei ihnen anſiedeln ſollen, und 
die angeſehenſten Männer, der Landammann Ab Pberg 
u. A. ſtehen an der⸗ Spitze der Bittenden. Die Koſten 
der Niederlaſſung find auf 150,000 Schweizer Franken 
über 100,000 zl.) angeſchlagen. — Die „Wunder; 
Medaillen“, deren eine dem König von Frankreich zwei⸗ 
mal das Leben gerettet haben ſoll, und deren Verbrei⸗ 
tung zuerſt vom Kloſter Einſiedeln ausging, haben nun 
auch das freie Amt (das oͤſtliche Aargau) uͤberſchwemmt, 
und werden daſelbſt in der Webſtube des Kapnziner⸗ 
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Kloſters zu Bragggarten verkauft. — Vl ele bolitiſche Flücht⸗ 
linge haben ri Zeiten das Schweizer Jereiterium ver⸗ 
laſſen und muͤſſen durch Italien oeer Frankreich ent 
kommen fein; nach der Deutſchen Ganze hin wiirde es 
ihnen ſchwer gefallen fein, ſich der Wachſamkeit der 
Behörden zu entziehen. — Kombſt und Fein haben 
in dieſem Augenblick wahrſcheinlich auch das Fefe- 
land verlaſſen. 115 
M Kune i f O. 428 
Die Leipz. Zeitung enthält direkte Nachrichten aus 
Mexiko, urd zwar vom 15. Mai, welche die Mitthei⸗ 
lung, daß Ruhe und Ordnung auf die Nachricht von 
der Nie derla je Santana's in der Hauptſtadt ungeſtoͤrt 
geblieben, vollkommen beſtaͤtigen. Die Leipz. Zeitung 
fuͤgt hinzu: „Es ſind dieſe Mittheilungen fuͤr Deutſch⸗ 
land und Sachſen insbeſondere dadurch intereſſant, weil 
fie zugleich die anfaͤnglich durch Nordamerikaniſche, dann 
durch Engliſche Zeitungen verbreiteten Geruͤchte vollſtaͤn⸗ 
dig widerlegen, daß die Nachricht von obenerwaͤhntem 
Unfalle die Erbitterung gegen die in Mexiko lebenden 
Fremden Seitens der dortigen Eingeborenen in einem 
ſolchen Grade erregt hätten, um der. größten Beſorgniß 
fuͤr die Sicherheit nicht nur ihrer Perſonen, ſondern 
auch ihres Eigenthums Rauun zu geben. Obiger De 
richt fließt aus zu ſicherer Quelle, um nicht mit Ge⸗ 
wißheit annehmen zu koͤnnen, daß der Berichterſtatter 
dieſes letzteren Umſtandes jedenfalls und ſelbſt dann, 
wenn nur im entfernteſten zu ſolchen Beſorgniſſen Ver— 
anlaſſung geweſen wäre, erwaͤhnt haben wuͤrde.“ — 
Der Hamb. Eorrefp. ſchreibt Aehnliches. Er bringt 
nebenbei die Notiz, daß unterm 15. April der mit der 
Koͤnigl. Preuß. Regierung abgeſchloſſene Handels Ber: 
trag von dem iuterimiſtiſchen Praͤſidenten ratiſizirt wor 
den ſei. 15 
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Winnt et neee 

(Zur Sittengeſchichte.) Paris. Eine Geſell⸗ 
ſchaft zum Einbalſamiren der Leichname hat ſich nun 
auch in dieſer Zeit der Geſellſchaften und Aktienvereine, 
gebildet. Der Preis iſt gegen früher ſehr reduzirt, und 
betraͤgt nur 600 Fres. für erwachſene Perſonen und 
300 fuͤr Kinder unter 8 Jahren. Einzelne Theile, wie 
das Herz oder das Gehirn, werden fuͤr ein Billiges 
einbalſamirt. Das Ganze geſchieht in 24 Stunden, 
während man ſonſt 70 Jahre darauf verwendete. Dieß 
iſt nun ein neuer Luxus, deſſen ſich jetzt alle bemittel⸗ 
ten Stände bemaͤchtigen werden, und der ſonſt nur ge⸗ 
kroͤnten Haͤuptern angehörte. Jeder Bankier oder der⸗ 
gleichen wird ſich fortan mit ſeinen einbalſamirten Ahnen 

auf ſeiner Villa umgeben konnen. 
In einem Dorſe in dem Departement der Ardennen 
war ein Bauer damit beſchaͤftigt, ſeine Siheuer in 
Brand zu ſtecken, als ein Dieb, der unter einem Bunde 
Stroh ſich verſteckt hatte, hervorſprang und gegen die⸗ 
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en Mordbrenner um Huͤlfe rief. Vor Pa Per richten 
ne, nun der Bauer, er habe feine Scheuer bloß 
anzuͤnden wollen, weil er gewußt, daß ſein Nachbar ſich 
als Dieb in dieſelbe verſteckt hatte; der Dieb dagegen 
behauptet, er habe ſich nur in die Scheuer verſteckt, 
um den Bauer bei feinem Verbrechen zu Überrajihen. 


(Aus der Kunſtwelt.) Bei dem kuͤrzlich ge⸗ 
meldeten Tode des bekannten Dichters der neuerdings 
wieder laut gewordenen Marſeillaiſe, Rouget de l Isle, 
wird derſelbe von mehreren Zeitungen auch zugleich der 
Komponiſt genannt. (Vgl. Schleſ. Zeit. vom 11. Juli) 
Nun aber geben Franzoͤſiſche Autoren, namentlich Buchez 
und Roux, in ihrer Geſchichte der Revolutionen, ſelber 
an, daß ein Me. Pallemand de Hoenningen, die 
Mufit des Marſches gemacht habe. Dieſe unbeſtimmte 


Bibliotheks Maſchine.) In der Pariſer Koͤ— 
Alan Bibliothek iſt ſeit einiger Zelt eine ſehr ſinn⸗ 
reiche Maſchine zur Herunterſpedirung und Hinaufbe⸗ 
foͤrderung von Buͤchern, die in den oberen Etagen auf⸗ 
geſtellt find, in Thätigkeit. Wenn ein Leſeluſtiger jetzt 
ein ſolches Buch verlangt, ſo wirft der Kuſtos, an den 
er ſich wendet, ein Blattchen Papier, auf welchem der 
Titel des Buches geſchrieben iſt, in die Maſchine, und 
dieſe befoͤrdert den Zettel ſofort nach der betreffenden 
Etage. Hier nimmt ein Bibliothek-Diener den Zettel in 
Empfang, ſucht das Buch und vertraut es dann der 
Maſchine an, die es blitzſchnell, ohne daß der Unten⸗ 
ſtehende weiß woher und wie, an den bezeichneten Ort 
bringt. 
3 Schraute verborgen, der neben dem Bureau der 
Kuſtoden ſteht, fo daß die ganze Prozedur in der That 
etwas Geheimnißvolles hat. Es gewährt dieſe Erfindung 
neben dem großen Vortheil der ZeitErſparniß auch den, 
daß den Kuſtoden und Bibliothek⸗Dienern die Muͤhe 
erſpart wird, die das ewige Laufen und Hinauf und 
Herunterkleitern ſonſt erfordert haben. 


ö Ueber die Oder 
als Erwiederung auf die Belehrung des 
Herrn v. Unruh. A 5 
(S d lou 5.) 
Wie gehen jetzt zur Waſſermenge über, welche, 
nach Hrn. v. U., die Oder in jeder Sekunde durch die 
Dreslauer Bruͤcken fuhrt. Sie beträgt bei niedrigſtem 


Waſſerſtande (11 F. 11 3.) am Ober⸗Pegel 1240. Ku 
bikfuß, und 0 5 2 
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ö ind bei noch Sehr mäßigem ſerſtande 
(15 F. 6 I) 4500 Kere A e 


vage angegeben. Soll es die mittlere, ſoll es die nahe 


Der Apparat der Maſchine befinder ſich in 


wo vorzeiten ſchoͤne Landſchaften 


Bat Waſſerhoͤhe bedeuten? — Im Felde der Wißen⸗ 
ſchaft muß, zumal, ſofern von Zahlen die Rede, Alles 
klar und ſcharf umgrenzt dargeſtellt werden, was als 
Factum gelten ſoll. Die von dem Hrn. v. U. gemachte 

olgerung, daß die Waſſermenge zu verſchiedenen Zeiten 
ſehr verſchieden ſei, verſtand ſich ja wohl von ſelbſt, 
bringt uns aber in der Berechnung nicht weiter, Es 
muß vielmehr aus allen 26jährigen (in Käftrin aus 
B6jährigen) Beobachtungen das reine Mittel her⸗ 
ausgezogen werden, und dann wird ſich die Maſſe des 
in einer Sekunde bewegten Waſſers ergeben. 

Die Data ſelbſt erregen aber große Zweifel. Denn 
es fuͤhrt z. B. die Saale, ein viel geringerer Fluß, nach 
Schobers Meſſungen, in 24 Stunden 138,744,120 
Kubikfuß Waller (und darin 24 Schlamm), die kleine 
Sorgue aber 468 Mill. Kub. Metres. Die weit 
größere Oder aber ſollte in einer Sekunde nur 4500, 
in einer Stunde alſo 16,200,000 und in 24 Stunden 
nur 388,800,000 Kubikfuß bei hohem Waſſer; bei 
niedrigem Waſſer gar nur 1240 Kubikfuß in der 
Sek., alſo 4,464,000 in der Stunde und 107,136,000 
Kubitfuß in 24 Stunden bewegen? — Ware dies aber 
richtig, gaͤbe es dann wohl einen ſchlagenderen Beweis 
von der Seichtigkeit der Oder? — Die Elbe berrägt 
bei Magdeburg in jeder Sekunde 38,800 Kubikfuß. 

Uebrigens hat Hr. v. U. vergeſſen, uns die zwei 
Hauptfactoren: die Breite des Fluffes und deſſen mittlere 
Geſchwindigkeit bei Breslau, neben der Tiefe, anzugeben. 
Dies wird er nun gewiß in wiſſenſchaftlicher Gefaͤllig⸗ 
keit nachholen. 

Der gute Caſpar Schneider, Rector zu Dom⸗ 
mitzſch, hat uns in ſeiner „geographiſch⸗hiſtoriſchen Be: 
ſchreibung des Oderſtromes“, Frankſurt und Leipzig, 
1742. S. 317. Notizen uͤber die, angeblich 796 durch 
die Koͤnige Harald von Schweden und Hemming von 
Daͤnemark zerſtoͤrte, eigentlich aber erſt zwiſchen 1100 
und 1120 in einem Seeſturm verſunkene, ſchon zur 
Zeit vor Chriſti Geburt bluͤhende Wineta, „wel⸗ 
che Thore von Erz oder Glockengut gehabt, und mit 
überaus großen Reichthuͤmern angefüllt geweſen“, hinter 
laſſen. „Man ſiehet“, ſetzt er treuherzig hinzu, „noch 
heutiges Tages bei ſtillem Wetter, gegen Dame rd w 
über, eine halbe Meile vom Ufer, wie die Gaſſen in 
einer ſchoͤnen Ordnung liegen, und dieſer Theil allein 
größer iſt, als Lübeck.“ Dann erinnert er an die von 
Dithmar erwähnte, angeblich vom Kaiſer Otto I. und 
dem Markgrafen Geron von anne > 
Heidenſtadt Ridegaſt und an deren goldnen Goͤtzen 


gleiches Namens, und bemerkt. dabei: „Man Hält dafür, 


daß, da jetzo der Pommerſche Boden voll Waſſer lieget, 
en geweſen, und daß, weil 
inſonderheit Prolomäus noch zu feiner Zeit von kei⸗ 
ner Krumme des pommerſchen Meeres gewußt, da jetzo 
das große Haff mie Schiffen beſegelt wird, iſt zuvor 
Land geweſen, und gabe man darauf gepfluͤgt und gefäer. 
Ts hat aber vor lters der Oder und deeueſtrom 
einen gar anderen Ausfluß, denn heutiges Tages, gehabt, 
und zwar fo iſt ein Arm aus dem Oderſtrom, nachdem 


er ſich mit der Peene bei Anklam vermiſchet, gar bei 
Stralſund vorbei, und in den Gellen gegangen, 
maßen Micrältus (— er war Rector in Stettin —) 
in ſeiner Pommerſchen Chronik den Gellen für den 
Srevus hält.“ Dieſer Gellen, ſchreibt er ferner, führer 
uns bei dem Denholm und der Stadt Stralſund 
gerade durch das neue Tieff bis an den Ruden, 
welches Eiland gerade fuͤr der Peenemuͤndung liegt, und 
iſt gewiß, daß, da jetzo das neue Tieff iſt, ein groß 
Stücke Land von der Inſel Ruͤgen vorzeiten geweſen, 
welches im Jahr 1303 oder 1304 durch einen gewalti⸗ 
gen Sturmwind abgeriſſen worden.“ So erwähnt er 
auch des beruͤhmten Julin's auf Wollin, welches K. 
Woldemar von Dänemark 1170 zerftörte, und das au 
Pracht und Groͤße mit Konſtantinopel verglichen wurde. 
Wäre bei Chriſti Geburt die Oſtſee 13 Klaftern =, 
78 F. oder auch nur 674 F. höher, als jetzt, geweſen, 
fo wären die Inſeln Uſedom und Wollin noch nicht 
vorhanden, alſo auch noch keine Wineta darauf zu er⸗ 
bauen geweſen. Waren nun jene Inſeln früher Meeres, 
Inſeln? und find fie ſeitdem geſunken bis zu ihrem 
jetzigen Niveau? oder iſt Wineta juͤnger? und wie laͤßt 
ſich hieruͤber Natur und Menſchenſage verbinden? Was 
iſt an dem Verſinken des Flußbetes unter Stettin, an 
deſſen Stelle das große Haff getreten? Faſt ſcheint das 
Oderdelta urſpruͤnglich ein Liman geweſen zu ſein. 
Genug davon, und hoffentlich vor der Hand hinrei⸗ 
chend, das verehrliche Publikum, deſſen Sachwalter zu 
werden ich mir erlauben muͤſſen, weil ich ſelbſt mit glei⸗ 
chem Maaß gemeſſen worden, von der Unbekanntſchaft 
mit unſerem Mutterſtrom vorläufig frei zu ſprechen. 
Viel Weſentliches über die Configuration unſeres Strom⸗ 
gebiets, uͤber unſere Berge, Klima u. ſ. w. mußte, um 
die Grenzen dieſer Blatter nicht ungebuͤhrlich zu übers 
ſchreiten, wegbleiben, wiewohl das rechte Verftändniß 
des Ganzen erſt aus der genauen Kenntniß aller Theile 
erbluͤhen kann. (Dietrich in Kunzendorf.“) 


*) Der geehrte und gelehrte Mitarbeiter wird uns die 
Neunung ſeines Namens zu Gute halten, da die Abhandlung 
ein allgemeines Verlangen nach dem Namen des Berf. er⸗ 

egte und bei literariſchen Kämpfen die Turnierſitte, das 
Bliſier erſt zu Lüften, ganz am Platze iſt. — In dem Kampfe 
wiſchen den Herren v. Unruh und Dietrich ſteht der 

dacteur als Kampfwärtel da und deshalb erlaubt er ſich 
ende Andeutung zu machen. In dem vorſtehenden Auf: 
fage iſt auf eine wahr aft großartige * 5 Naturgeſchſchte 
der Oder gezeichnet und die Abnahme ihrer Waſſerfuͤlle in Altes 
rer und neuerer Zeit n worden. Allein die Ur⸗ 
en des Zurücktretens des Waſſers muſſen auf einem ge 

en Punkte die Grenze ihrer Wirkſamkeit finden; es muß 
dann durch kuͤnſtliche Mittel (Bewaldung der entblößten 
a — en u. ſ. w.) der Natur nachgeholfen werden kön⸗ 
nen. Und dieſe Seite iſt es, welche Herr v. Unruh an 
der Geſchichte der Oder hervorhob und welche er hoffentlich 
dach mehr 2 4 wird. Es duͤrfte das Publikum viel⸗ 
leicht aus den höchſt intereſſanten und wichtigen Debatten 
den Schluß zu ziehen haben, die Oder ſei für den heutigen 
Verkehr der Provinz weder fo ganz ausreichend, noch fo 
gun det Es als bis jetzt hie und da ohne nähere 

teuntuiß det Sache behauptet wurde. „N. 
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Berliner Getreide, und Spiritus⸗Preiſe 
er vom 25. Juli. 5 

Weizen polniſcher 38 bis 40 Rthlr., andere Sorten 
35 bis 36 Rehlr. der Wispel. — Roggen 224 bis 
23 Rthlr., polniſcher 231 bis 24 Rtlhr. der Wispel, 
fur ſchwimmenden ſchleſiſchen Roggen wurden 25 Rtlr. 
gefordert. — Gerſte iſt gänzlich geräumt. — Hafer 
ift zu 16% bis 17 Rilhr., Bruchhafer 15% bis 152 Rtle., 
pro Wispel zu 26 Schfl. — Spiritus bleibt um 
verändert, indem zu 16 Fthlr. fortwährend verkauft 
wurden die 10,800 pCt. nach Tralles, bei 121 Grad 
Temperatur. ; 


7 en 


- Auflöfung der Charade in No. 174 dieſer Zeitung: 
Beckmann. 
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Verbindungs Anzeige. 

Die vollzogene Verbindung meiner Alteften Tochter 
Ottilie mit dem Paſtor Herrn Sommer in Schur⸗ 
gaſt beehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Brieg den 26. Juli 1836. ** 
verw. Stadtrichter Conrad geb. Galle. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich ergebenſt 

N Auguſt Sommer, Paſtor. 
f Ottilie Sommer geb. Cont ad. 

Schurgaſt den 27. Juli 1836. er 

. Entbindungs Anzeige. 

Die heute Abend gegen 6 Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung ſeiner lieben Frau, geb. Lange, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

L. Prätori us, 
Breslau den 27. Juli 1836. 2 


Todes Anzeigen. 
Den heute Nacht um 111 Uhr bei ihren Eltern er 


folgten Tod der Frau Maria Pauline Mathilde, verehe⸗ 


lichten Gymnaſial, Lehrer Dr. Wagner zu Oppeln, geb. 
Bluͤmner, an der Auszehrung, zeigen in tiefer Der 
truͤbniß ergebenſt an . 
die Hinterbliebenen 
Breslau den 26. Juli 1836. e * 


Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeigen wir den geſtern früh 
um 71 Uhr nach langen Leiden durch ein Zehrfieber 
herbeigefuͤhrten Tod unſers guten Gatten und Vaters, 
des Polizei Regiſtrators Wilhelm Fridrich, entfernten 
Verwandten und Bekannten ganz ergebenft an und bit“ 
ten um ſtille Theilnahme. g 

Breslau den 28. Juti 1836. 

Die Hinterbliebenen 


Theater: Anzeige. . 
Freitag den 29ſten: „Fidelis.“ Oper in 2 Akten. 
Fräulein v. Faß manu, Leonore, als letzte Gaſtrol k. 

Beilagr 


—— 


8 zu W.. 175 de 


iſte Sammlung. 
Rthlr. 20 Sgr. 


gr. 8. 8 
Gehler, J. S. T., phyſikaliſches Woͤrterbuch neu 


arlsruhe. 


bearbeitet von Brandes, 


Gmelin, Horner, 
Munke und Pfaff. 


und 6ter Band. 2te Abtheilung. 
gr 8. Leipzig. 4 Kthlr. 15 Sgr. 
Petzhold, A., die Pockenkrankheit mit beſonderer 
Rückſicht auf die pathologiſche Anatomie. Mit 4 Tas 
feln Abbildung n. 4 Leipzig. cart. 2 Rthl. 20 Sgr. 


VBuͤcherfreunden ſteht gratis zu Dienſten: 


Verzeichniß 
der monatlich neu erſchei nenden 
Bücher, Kunſtſachen und Landkarten 
welche in obengenannter Buchhandlung 
zu haben ſind. 
Juni 1836. 


N Edictal Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wer 

den die unbekannten Erben 

1) des Poſamentier⸗Geſellen George Sterzling, der 
den 3. Juni 1834 ab intestato hierſelbſt verſtor⸗ 
ben und deſſen Vermögen 6 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. 
beträgt, 
des ehemaligen Kretſchmer Friedrich Sternberg, 
der den 30. September 1833 hierſelbſt geſtorben 
und deſſen Vermögen. ſich auf 9 Rihlr. 25 Sgr. 
belaͤuft, 
des Muſiklehrers Chriſtian Heinrich Bergmann, 
dor den 25. September 1832 hierſelbſt verſtorben 
und deſſen Vermögen 22 Rthlr. 6 Pf. beträgt, 
der verwittwet geweſenen Goldarbeiter Hedwige 
Lucas, geb. Rohnſtock, die den 4. April 1827 
27 orben und deren baares Vermögen in 
5 Kthlr. 3 Sgr., außerdem aber aus 2 gegen die 


18 


20 


4) 
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Beilage 
r Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Freitag, den 29. Juli 1836. a N 


N 


ſtehenden Forderungen von 700 Rthlr. nebſt 5 pCt. 
Zinſen ſeit dem 4. Aprif 1827 und in z von drei 
unſichern Forderungen - 
a) der Hauptmann v. Loͤwenfeldſchen 
b) der Germbertſchen per 700 Rthlr. und 
e) der auf dem Haufe No. 486 haftenden 
1000 Kthlr., 
beſteht, 


des Bedienten Carl Maurer aus Dresden ge⸗ 
buͤrtig, der den 9. April 1834 hierſelbſt geſtorben 
und deſſen Vermögen 3 Rthlr. 17 Sgr. 1 Pf. beträgt, 
des Zeugmachers Joh. Heinrich Bräutigam, der 
den 17. October 1830 geſtorben und deſſen Ber 
mögen ſich auf eirea 13 FKrhlr. beläuft, 

der verwitweten Degenteſch, die den 20. Sep 
tember 1834 geſtorben und deren Vermögen circa 
18 Rehlr, beträgt, N 
des Toͤpfergeſellen Carl Werner aus Liegnitz ges 
buͤrtig, der den 17. September 1834 geſtorben und 
deſſen Vermögen circa 2 Nehlr. beträgt, 

der unverehelichten Anna Diack, die den J0ſten 
Auguſt 1834 geſtorben und deren Vermögen ſich 
auf 21 Kchlr. 29 Sgr. 5 Pf. beläuft, 
der Johanna Chriſtiane gebornen Bergmann, 
verwittweten Beier, die den 13. März 1835 ge⸗ 
ſtorben und deren Vermögen 41 Rthlr. 9 Sgr. 
3 Pf. und reſp. 573 Rthir. 15 Sgr. 1 Pf. betragt, 
der verwittweten Anna Roſina Gohla, die den 
21. Mai 1835 geſtorben und deren Vermoͤgen ſich 
auf 3 Rthlr. 1 Sgr. beläuft, 

des Huͤlfs⸗Hautboiſten Amand Teichmann auch 
Foͤrſter genannt aus Gauer, Grottkauer Kreiſes, 
gebuͤrtig, der den 18. Februar 1835 geſtorben und 


0) 


deſſen Vermögen 4 Rthlr. 18 Sgr. beträgt und 


85 


außerdem in einem Hppotheken⸗Inſtrumente uber 
90 Rthlr. beſteht, 5 
des Tuchſcheerers Gottlieb König, der den aten 
Mai 1834 geſtorben und deſfen Vermögen 6 Nehlr. 
25 Sgr. betragt, * 

der verwitweten Tuchmacher Nofine Kluge, 9% 
bornen Schubert, die den 3. Auguſt 1835, ge⸗ 
ſtorben und deren Vermögen in 7 Nihlr. 19 Sor. 
7 pf. und in einem Sparkaſſenbuche über 70 Rthir. 
beſteht, 5 71 
2. 1 verwittweten Holzwächter Lange, 

an Sich bafe ld, die den 5. Augußt 1834 

geſtorben und deren Vermögen 28 Nehle, 24 Sgr. 


— 


22 


verehelichte Hauptmann v. Frankenberg zu⸗ 10 Pf beträgt, 
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16) des Batbiers Anton Hern ich aus Troppau ger 
buͤrtig, der hier am 18. Februar 1835 geſtorben und 
deſſen Vermögen 3 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf. betragt, 

17) des in der Nogath bei Marienburg am 15. Juni 1823, 
ertrunkenen Toͤpfergeſellen Carl Im May 
deſſen Vermögen in 425 Nebir, beſteht, 

18) des Privatſchreibers Moritz Keller, aus Pfaffen⸗ 
dorf, Landshuter Kreiſes, gebuͤrtig, der den Iten 

November 1835 hierſelbſt geſtorben und deſſen 
Vermoͤgen 3 Rthlr. betragt, 

19) des Nachtwaͤchters Joſeph Hentſchel, der den 

22. Mai 1835 geſtorben und deſſen Vermögen 

eirca 160 Rihlr betraͤgt, 

des Kutſchers Friedrich Woiczeski oder Woczeski, 

der den 16. Januar 1834 geſtorben und deſſen 

Vermögen ſich auf 5 Rehlr. 6 Sgr. beläuft, 

hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den 19. April 1837 Vormittags um 
11 uhr vor dem Herrn Stadt ⸗Gerichts Rache Hahn 
anberaumten Termine zu erſcheinen, und ſowohl die 

Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen, als auch ſich als 

Erben der Verſtorbenen zu legitumiren. Bei ihrem Aus, 

bleiben werden die unbekannren Erben mit ihren An 
ſprüchen an den Nachlaß der vorbenannten Verſtorbenen 
ausgeſchloſſen und wird ſodann ſolcher den ſich "melden: 
den Erben nach erfolgter Legitimation oder in deren Er 
mangelung, mit Ausſchluß der ad 11 aufgeführten vers 
wittweten A. R. Gohlaſchen Nachlaß Maſſe, der hie⸗ 
ſigen Kämmerei, die ad 11 aber dem Königl. Siscus 
als herrenloſes Gut zugeſprochen werden. 

Breslau den 3. Juni 1836. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

x j Erſte Abtheilung. 
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Da die Pfandſcheine No, 37165, 37347 743 762 
1123 1373 und 2916 der bei dem Stadt ⸗Leſh⸗Amie 
verſetzten Pfänder verloren gegangen ſind, ſo werden die 
Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 
26. Auguſt 1836 beim hieſigen Stadt-Leih⸗Amte zu 
produziren und ihr Eigenthumsrecht gehörig nachzuweiſen, 
im Unterlaſſungsfalle aber zu gewärtigen, daß die Pfan⸗ 
der denen uns bekannten Pfandgebern auch ohne Schein 
ertradirt und dieſe fuͤr amortiſirt gehalten werden ſollen. 

Breslau den 25ſten Juli 1836. 

Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


5 Weinverſteigerung. 
„Dienſtag den 2. Auguſt Vormittags 
von 9 Uhr an werde ich Albrechtsſtraße 
im deutſchen Hauſe eine Partie rothe und 
weiße Weine von guter Qualitat verſteigern. 
N 6 feiffer, Auctions⸗-Commiſſ. 
— Flügel- Verkauf. 
Ein Hoctaviger Flügel faſt neu iſt wegen 


Beſchraͤnkung des Raumes baldigſt zu ver⸗ 
kaufen Katharinenſtraße No. 3, zwei Stiegen hoch. 


20) 


; rr. 

Ein Landgut im Schleſiſchen Gebirge, reizend gele ⸗ 
gen, im beſten Zuſtande, 4 Meile von einer Stadt 
entfernt, und im Beſitz guter Aecker, Wieſen, Forſt, 
anſehnlichen Silberzinſen und Mühfen:Gefällen, iſt wer 
gen Verſetzung des Beſitzers, nach einer anderen Pros 
vinz zu dem firen,Preife von 26,000 Athlr. Pfand⸗ 
briefen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
poſtfreie Anfragen Karl Viertel zu Schweidnitz. 

Eine Jakob Stainer Violine, von dem Koͤnigl. Hof⸗ 
Inſtrumentenmacher Herrn Kuͤntzel aptirt und durch 
Stimme und Steg die Gleich heit der Toͤne aufs ger 
naueſte approbirt, iſt fuͤr 50 Nehlr“ zu haben. Die 
darauf Reflektirenden erfahren das ‚Nähere beim 

Kapellmeiſter des [Iten Infantrie Regiments 
Buͤrgerwerder Caſerne No. 5 Stübe No. 15. 

Literariſche Anzeige. ö 
In Quedlinburg bei G. Baſſe iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn vorrathig: 
Genaue und ſaßliche Anweiſung zur 

Fabrikation 

der vorzuͤglichſten frarzoͤſiſchen 

Liqueurs, Cremes und Ratafia's, 


welche bisher noch immer mit bedeutenden Koſten aus 


Frankreich bezogen ſind; nebſt einey neuen und vortheil⸗ 
haften Methode u = 
zum Deſtilliren, und Abbildung 
der Blaſe, 
wie ſolche beſchaffen fein muß, herausgegeben von Gu ſt av 
v. Lobſtein, prakuſchem Deſtillateur. Mit 1 Abbil⸗ 


dung. dvo in Couvert. Preis 15 Sgr. 
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Liter armiſche Anzeige. 

Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo 
eben erſchienen und zu haben in G. P. Aderholz 
Buchhandlung in Breslau, A. Terck in Leob⸗ 
ſchuͤtz und W. Gerloff in Oels: 


Der erfahrne Weinkellermeiſter. 
Enthaltend: gruͤndliche Belehrungen über die Bereitung 
des Weines, nebſt Anweiſung, die Weine zu bearbeiten 
und im Keller zu behandeln, ſie zu prüfen, zu verſen⸗ 
den, ſowohl in Fäſſern, als in Kiſten und Koͤrben, fie 
aufzufüllen und abzuziehen, zu würzen, zu miſchen, zu 
ſchoͤnen; von den Krankheiten und Ausartungen det 
Weine; von den Vorrichtungen zur Behandlung ſchaͤu⸗ 


mender Weine; Wein und Fluͤſſigkeitsmaaße der ver’ 


ſchtedenen Lander und Städte; Veſa reibung und Ab: 
büdung aller zem Weengeſchaͤft noͤthigen Geraͤth⸗ 
5 ſchaften u. dgl. m. 
Fuͤr einen Jeden, der Wein dereitet, bearbeitet oder 
27 g 7. 3 12 treibt. 5 

b n ven 7. Julien a = 
Aus dem Franzoͤſiſchen Aber etzt und mit viele Zuſätzen 
bereichert von Eduard Nopnagel 5 
Dritte verbeſſerte Auflage. Mit 2 Taſeln Abbldungen, 

gr. 8. Preis 1 Nihlr. 15 Sgr⸗ 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in G. P. Aderholz in Breslau, 
A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels 
zu haben ER 5 
Der vollkommene Sattler. 
Oder praktiſche Anweiſung, alle Arten Sättel, Kummete, 

Pferdegeſchirre, Zaͤume u. a. m. ſchoͤn und dauerhaft 
nach den vervollkommneten und neuerfundenen Ber 
fahrungsarten zu verfertigen, ſowie Kutſchwagen, Ders 
linen, Kaleſchen, Cabriolets und offene Wagen auszu- 
N ſchlagen; und vollſtaͤndige 
Muſterſammlung aller Sattlerarbeiten, 
deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher und ungariſcher Sättel 
mit ihren Bäumen, Neitzeuge, Kutſchen-, Wagens und 
Schlittengeſchirre in allen moͤglichen Muſtern, ſo wie 
alle Arten Decken u. dgl. m., mit Maßſtab und beige⸗ 
fuͤgter Erklaͤrung. Nebſt einem Anhange, neuere Erfin- 
dungen, Verbeſſerungen und Vorſchlaͤge enthaltend. 
Von A. Munke. 
Dritte, ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
18 Tafeln Abbildungen. Preis 13 Rihlr. 


Mit 


Handbuch der Hydroſtatik und Pneumatik 
5 von Dionyſius Lardner 
Aus dem Engliſchen von Dr. E. Vrinckmeier. 
Mit 18 Tafeln Abbildungen. gr. 8. 
1 Fthlr. 15 Sgr. 


f 2 
Die Lehre von der Warme, 
in populären. Vortrage. 

Für Techniker und Gewerbſchulen, fowie für Fabrikan⸗ 
ten, Manufacturiſten ꝛc. von Dr. D. Lardner. 
Deutſch bearbeitet von Carl Hartmann. 

Mit lithographirten Tafeln. ar. S. 1 Neblr 10 Sgr. 

Da ich die vom Herrn Apo heker Berndt erkaufte 
Apoth ke am 1ſten Juli d. J. übernommen habe, jo 


erlaube ich mir einem hohen Adel und hochverehrten 


Publicum in und um Kempen, mein G ſchaͤft zu guͤ, 
tiger Beachtung zu empfehlen und verſpreche die reellſte 
und prompteſte Bedienung. 


Bade von jetzt an gratis in Gebrauch genommen wer⸗ 

den kann. Ich bitte daher um zahlreichen Beſuch. 
Phi ban i. 

5 Nn zeig e. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle 
ich Unterzeichneter ganz ergebenſt in meinem dazu einges 
richteten Lokale einen vollitäntigen Vorrath der modern 
ſten Damenſchuhe nebſt Stiefletten und bitte um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Carl Beck, Damenſchuhverfertiger, 

wohnhaft Hummerei No. Ad. 


— 


ne d € 
Neue fahrbare Feuerfprigen mit doppeltem Werke, 
Wenderohr und 60 Fuß Schlauch, im Nothfalle beides 
zu gebrauchen, ſtehen bei mir zum hoͤchſt billigen Preiſe 
zum Verkauf fertig. Die Wagen find ſtark beſchlagen 
und auf der Stelle zum umwenden. Da ich dieſe nicht 
nur fahrbare ſondern auch tragbare Feuerſpritzen ſelbſt 
verferligt habe, leiſte ich ein Jahr lang Garantie. Hier⸗ 
bel mache ich auch gleich bekannt, daß ich auch Beſtel⸗ 
lungen nicht nur zur Anfertigung neuer Feuerſpritzen 
aller Art und zur Reparatur alter Feuerſpritzen, ſondern 
auch zur Anfertigung Piſtoriſcher Brenn⸗Apparate, mit 
oder ohne Dampf annehme und dabei immer ein Jahr 
lang Garantie leiſte. Darauf Reflectirende bitte ich, mich 
mit ihren Aufträgen in portoſreien Briefen zu beehren. 
Johann Hollatz, Kupferſchmidt in Oſtrowo, 
Kaliſcher-Straße No. 282. 
Auch der zweite Transport 
ganz friſcher, ſehr feiſter wilder Enten 
iſt ſo eben in verſchiedenen Sorten bei mir eingegangen; 
auch dieſen verkaufe ich wohlfeil und bitte um geneigteſte 
nahme. . 5 
Fruͤhlingen, Wildhaͤndlerin, 
Ring No. 26 im golonen Becher. 
Yee ccc ce eee eee 
Neue Holland. Jägerheeringe 
von ausgezeichneter Guͤte, empfing den erſten Trans⸗ 
port per Fuhre und offerirt dieſelben bedeutend 
billiger als zeither 
die Heerings- und Fiſchwaaren-Handlung des 
G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
FFF 
* Neue Holl. Jaͤger⸗Heringe Da 
wie a u ch 
Neue Engl. Jaͤger-Heringe 
empfing ceitern neue Zufuhre in ſchönſter ausgezeich⸗ 
net fetter Qualität und offerirt 
1 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße No. 15. 
Auch der zweite Transport 
ganz friſcher, ſehr feiſter wilder Enten 
ift fo eben in verſchiedenen Sorten bei mir eingegangen ; auch 
dieſen verkaufe ich wohlfeil und bitte um geneigte nahme. 
Der Wildhaͤndler in der Eliſabethſtraße. 
Neue Holl. Jaͤger⸗Heeringe 
empfing ich in Sant ſchoͤner Qunlitee, fo wie 
eine neue Sendung N s 
neue fette Engl. Matjes-Heeringe, 
und offerire ſolche im Ganzen wie im Einzelnen billiger 
als zeither. 1 ur 
Carl Fr. Keitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


cececc ect ee ee 
ee s 


* 
* 


zen 


2 In Oswiß beim Brauer 
findet ein großes Inſtrumental⸗ 


N 


von dem ſtarkbeſetzten Muſik⸗Chor der Herrn Gebrüder 
Jacoby Alexander aus Breslau 
Sonnabend den 50. Juli a. e. 
bei großer Illumination nebſt Bengalifcher Be: 
leuchtung und brillanten Feuerwerk fatt. 
Anfang 5 Uhr. \ 
Zum Beſchluß ein großes Potpourri, genannt: 
muſikaliſches Ragout, von Lanner; 
Entröe a Perſon 24 Sgr.; Kinder find frei; wozu einen 
hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenft 
einladet Baumert, 
Coffetier und Brauer in Os witz. 


8 Concert Anzeige. 
Auf vieles Verlangen ſoll das große Horn-Concert, 
was am 20ſten d. M. in Fuͤrſtensgarten aufgeführt 
worden iſt, auf den 30. Juli im Garten des Herrn 
Liebich gegeben werden, wozu ich einen hohen Adel 
und ein verehrungswuͤrdiges Publikum hiermit ergebenſt 


einlade. 
KM 
Stabshorniſt der 2ten Abtheilung bien Artillerie: Brigade, 


Reiſegelegenheit nach Reinerz | 
geht kommenden Dienſtag den 2. Auguſt Biſchofsſtraße 
No. 15. 

Ber u ſt kr an k e 
können von dem Dominium Gallowitz, Breslauer Kr., 
eine friſch milchende Eſelin in Miethe erhalten. 


Zu vermiet hen 
drei Sopha's von Mahagoni-Holz neueſter Facon, dazu 
12 Polſterſtuͤhle, 4 Le nftähle mit dem 
modernſten, franzoͤſiſchen ſchweren 
| Seidenzeuge überzogen 
in Commiſſion des Commiſſionair Gramann, Ohlouer⸗ 
ſtraße der Landſchaſt ſchraͤg über. 


2800 


Zu vermiethen ſind zu den billigſten 
Preiſen 8 


alle Gattungen von Meubles, ſowohl von Mahagoni 
als auch andern Holz Arten angeſertiget, Betten und 
was dazu gehört, und das Naͤhere dariiber zu erfragen 
Ohlauerſtraße No. 83, in der Tuchhandlung. 


Gut meublirte Zimmer find fortwährend auf Tage, 


Wochen und Monate zu vermiethen. Ring No. 11 
zwei Stiegen das Naͤhere. — 


Zu ver miethen N 
ſind Carlsſtraße Nro. 32. zwei helle freundliche Wok⸗ 
nungen. Das Naͤhere iſt daſelbſt im Comptoir zu 
erfahren. 0 


Zu vermiethen und auf Term. Michaeli d. J. 
zu beziehen, iſt Breite-Straße No. 19. eine freundliche 
Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven und Kabinet nebſt 
Beigelaß. Das Naͤhere daſelbſt im Laden. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. v. Köckritz, von Gr.⸗Sürchen. 
— Im gold. Schwerdt: Hr. rel Kaufmann, von 
Leipzig; Gräfin v. Maslowska, von Milenczyn. — 
der goldnen Gans: Hr. v Bronfkowski, von Silaz; 
dr. Wehrde, Kaufm., von Magdeburg — Im goldnen 

aum: Hr. v. Topinski, von Lüberitz; Fr v Prittwitz, 
Rittmeiſter, von Wolmsdorf; Hr. Junge, Kaufmann, von 
Reichenbach. — Im weißen Adler: Hr. König, Kome 
miſſarius, von Wilky; Hr. v. Proſch, Landes⸗Aelteſter, von 
Hausdorf; Hr. v. Lipinski, von Jentſchdorf; Hr Baron 
v Richthofen, von Kohlhöhe; Hr. v. Baier, aus Polen. — 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Balluſſeck, Kollegien⸗Rath, 
von Karlsruh; Hr. Masloch, Pfarrer, von Ghroscine; Dr. 
Ulbrich, Lehrer, von Schalkowitz; Fr Schleſinger, Kaufm., 
ron Brieg; Hr. Friedländer, Kaufm., von Glogau; Herr 
Woptowski, Kaufm, von Militfh: Hr. Bernicker, Oecono⸗ 
mie⸗Commiſſar, von Schubin. — Sm Hätel desilésie: 
Hr. Hoffmann, Gutsbef., von Nieder-Gläfersdorf ; Hr Hoff⸗ 
mann, Partikulier, von Glogau; Hr. v. Niemoſewski, aus 
olen. — In der gold. Krone: Hr. Marquardt, Ob.: 
ehrer, von Berlin. — Im Nautentranz: Hr. Ehrlich, 
Dr. med,, von Brieg; Hr Wolfſon, Kaufm , von Natitor; 
Hr. Pniewer, Kaufm, von Krappitz; Hr. Gorasdzer, Eifer 
huͤttenpächter, von Stubendorf. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Merensky, Lieutenant, von Goſtyn; Frau Kaufm Dom, 
von Jauer. — In der gr. Stube: Hr. Freyer, Poſt⸗ 
Secretair, von Ohlau; Hr Wohlgemuth, Lehrer, von Kaliſch. 


— 
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Getreide, Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 


28. Juli 1836. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 KAthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 2 Rthlr. 22 Sgr. z Pf. A 2 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. 1 Rtblr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗RKthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Kehlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
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— 


Dit Ausnahme der Sonn: und Feſttage er ſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poftämter 
zu Haben. Der vierteljährliche Präuunerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nehlr. 21 Sgr. 


＋ 


